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Professor Dr.-Ing. Harald Friemann siebzig

Harald Friemann, am 4. Januar 1935 in Essen 
geboren, kam schon in jungen Jahren nach 
Südhessen. Er studierte an der damals noch so 
genannten Technischen Hochschule Darmstadt 
Bauingenieurwesen. Am dortigen Institut für 
Stahlbau war er erst wissenschaftlicher Mitar
beiter und später bis zu seiner Pensionierung 
Professor. Er ist verheiratet und hat zwei Söhne.
Bereits in Essen trat er mit 15 Jahren dem 
Deutschen Bund für Vogelschutz bei; dessen 
Nachfolger, dem Naturschutzbund Deutschland, 
gehört er heute noch an. Vogelstimmen
wanderungen mit einem Lehrer hatten ihn auf 
den Geschmack gebracht. Sehr früh übernahm 

Harald Friemann schon Verantwortung in der naturkundlich geprägten Jugendarbeit. 
Mit der Bündischen Jugend unternahm er als Leiter sommerliche Fahrten durch halb 
Europa. Ab den frühen 1960er Jahren führte er die Darmstädter Waldjugend-Gruppe. 
Dabei standen Arbeitseinsätze, die regelmäßige Winter-Wasservogelzählung am 
Altrhein und Fahrten mit den Jugendlichen mit omithologischem Schwerpunkt, vor 
allem nach Schweden und Frankreich, im Mittelpunkt. Eine Zeit lang war er 
Landesleiter der Waldjugend Hessens. Damals begann er auch mit seiner 
einzigartigen Sammlung von Rupfungen, die wegen ihres Umfangs und ihrer Qualität 
beim Betrachter Bewunderung hervorruft.
Der Hessischen Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz trat Harald Friemann 
1977, im Jahr ihrer Gründung, bei und war zuständig für die Arbeitsgemeinschaft 
Greifvögel. Diese Vogelgruppe lag ihm schon immer besonders am Herzen. So 
schrieb er schon früh eine grundlegende Zusammenfassung des damaligen Wissens 
über die Ernährung von Habicht und Mäusebussard. Heute noch ist er in der 
Arbeitsgruppe Sperber tätig, betreut ein großes Beobachtungsgebiet dieses Greifs im 
Vorderen Odenwald und betreibt Brutkontrollen und Nahrungsanalysen.
Friemann ist Mitglied in mehreren omithologischen Vereinigungen und Vorsitzender 
der europaweit tätigen (Briefmarken-)“Motivgruppe Ornithologie“. Seit Mitte der 
1980er Jahre hat er sich mit der ihm eigenen Gründlichkeit in das weite Feld der 
wildwachsenden Orchideen eingearbeitet.
Jetzt schon weit über 40 Jahre lang hat er ungezählten Menschen sein Wissen über 
die Natur vermittelt und ihr Interesse geweckt und gefördert. Das konnte in Form von 
vogelkundlichen Wanderungen, etwa im Rahmen der „Darmstädter Exkursionen“ 
geschehen, aber auch in Vogelstimmen-Seminaren.



Auch der Verfasser, obwohl an Jahren älter, zählt sich zu seinen dankbaren Schülern. 
Nicht zuletzt ist Harald Friemann Mitbegründer dieser Zeitschrift und bis heute 
Mitglied der Redaktion, der besonders für die knifflige Arbeit des Layout zuständig 
ist, ein Job, an den sich sonst keiner herantraut.
Exaktheit und Akribie, unabdingbare Grundlagen seiner wissenschaftlichen Tätigkeit, 
sind auch in seinen außerberuflichen Tätigkeiten zu bestimmenden Wesens
merkmalen geworden. Dazu tritt pädagogisches Geschick im Vermitteln seines 
reichen Wissens, gepaart mit einem eher zurückhaltenden, bescheidenen Auftreten. 
Der Arbeitskreis Darmstadt der HGON ist stolz, Herrn Professor Friemann zu seinen 
Mitgliedern zu zählen, und dankt ihm sehr herzlich.

Helmut Wolf
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